Als aber erschien die Freundlichkeit und Menschenliebe Gottes, machte er uns selig - nicht um der Werke willen.
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Die Freundlichkeit des Herrn


ist uns erschienen!


Sie heißt Entäußerung


und übt Verzicht.


Sie kommt nicht fordernd,


schenkt sich, will uns dienen


und malt uns Hoffnungsfarben


ins Gesicht:





Nun zählt nicht mehr,


was Menschen sind und haben;


was Gott uns ist,


wird diese Nacht erfüllt.


Wie klein sind nun


der Welt, der Menschen Gaben;


da liegt ein Kind,


in das sich Gott verhüllt!





Wer will nun selbst


durch Tun und Wort noch glänzen?


Wer ist so kühn,


so maßlos und so dreist,


daß er nun meint,


er könnte dies ergänzen,


indem er stolz


auf eigne Taten weist?





Es ist so klein,


so kümmerlich und nichtig,


was unser Herz


und unsre Hand erschafft.


Was Gott uns tut


allein ist groß und wichtig!


Und jedes Tun


geschieht aus seiner Kraft!





Hier liegt die Hoffnung:


Kein Verdienst, kein Lohnen...


Wir sind zum Nehmen


- als Geschenk - befreit.


Gott selbst wird Mensch


und will bei Menschen wohnen


und nur aus Liebe


und aus Freundlichkeit.
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